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Rozwój ortografi i polskiej, in : Język Polski , Nr . 35, 1955, S. 81—93). In diese Zei t 
fällt auch der erste Versuch von Jaku b Parkoszowi c (um 1440), gewisse Richt -
linien für sie aufzustellen . Mi t den Anfängen der zweiten Period e beschäftig t 
sich dieser Band , der dem Andenke n des bekannte n Polonisten , Kazimier z Nitsc h 
(1. 2. 1874 — 26. 9. 1958), gewidmet ist. 

Stanisla w U r b a ń c z y k gibt zunächs t eine ausführlich e Übersich t übe r die 
kulturelle n Verhältniss e in Polen , die u. a. die Einführun g eine r geordnete n 
Rechtschreibun g forderten , da der Bedar f an Bücher n imme r größe r wurde . 
Nac h der weitere n übersichtliche n Charakterisierun g der Werke der einzelne n 
Autore n un d der Beschreibun g der von ihne n verwendete n Schriftzeichen , 
werden dere n Abhandlunge n im photomechanische n Verfahre n vorgelegt. De r 
lateinische n Transkriptio n mi t aufgelösten Abbreviature n un d anschließende r 
Übersetzun g ins Polnisch e der „Orthographia " von Z a b o r o w s k i , die in den 
zwei ersten Auflagen (1514, 1518) behandel t werden (S. 51—115), folgen Teile 
(S. 117—121) übe r die Orthographi e aus dem „Catechismus " (1549) von 
S e k l u c j a n , Teile aus „Evangelia " (1551) un d „Testament " (1551) von 
M u r z y n o w s k i (S. 123—135), die „Orthographi a polska" von K o c h a -
n o w s k i un d zuletz t „Now y karakte r polski" (S. 143—208) mi t de r Ortho -
graphi e von M u r z y n o w s k i (1594), wo die Meinunge n von Ja n Kochanowsk i 
un d Ùukasz Górnick i (ab S. 174 bzw. 175) berücksichtig t werden . 

Diese wertvolle Publikatio n ist auch wegen der Hinweis e auf das Druckerei -
wesen dieser Zei t interessant . 

Wiesbaden Annemari e Sùupski 

Jerzy Got: Das österreichische Theater in Krakau im 18. und 19. Jahrhundert. 

Verlag der Österreichische n Akademi e der Wissenschaften . Wien 1984. 446 
S., XVI Taf., zahlr . Theaterzette l i. T. 

Di e als Hef t 3 in Ban d X (Donaumonarchie ) von der Kommissio n für Theater -
geschicht e Österreich s der Österreichische n Akademi e der Wissenschafte n her -
ausgegeben e Arbeit ist Bestandtei l der auf 50 Bänd e angelegte n Reih e der 
theaterhistorische n Untersuchungen , die „di e im ganzen europäische n Konti -
nen t sich auswirkend e Leistun g des deutschsprachige n Theater s im Gebie t 
der einstigen vielsprachige n Donau-Monarchie " darstelle n un d würdigen soll. 
Ih r Vf. ist ein angesehener , seit einigen Jahre n in Wien lebende r Krakaue r 
Theaterhistoriker , der sich durc h zahlreich e grundlegend e Arbeiten zur Ge -
schicht e des polnische n Theater s im 18. un d 19. Jh . hervorgeta n hat . Di e vor-
liegende , in Wien verfaßte Arbeit schließ t eine Lück e in der Theatergeschicht e 
Österreichs . Weder die österreichisch e noc h die polnisch e Theaterwissenschaf t 
ha t sich bisher des behandelte n Thema s angenommen . 

Di e Geschicht e des K. k. Theater s in Kraka u von 1796 bis 1867 stellt G  o t in 
vier Abschnitte n dar , die zum Teil entscheidend e Wendepunkt e in der beweg-
ten Geschicht e dieser Stad t markieren : 1796—1809; 1815—1846, 1853—1860, 1863— 
1867. Di e Geschicht e des deutsche n Theater s in Kraka u ist — selbstverständlic h 
— von der politische n Geschicht e Polen s un d der Rolle , die Österreic h dabe i 
gespielt hat , nich t zu trennen , was in de r Arbeit imme r wieder deutlic h wird. 
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Nicht allein die österreichische Politik in Krakau und gegenüber der polnischen 
Bevölkerung der Stadt spiegelt sich wider. Auch die internationalen Entwick-
lungen und die politischen Geschehnisse in den anderen Teilgebieten Polens 
wirkten sich auf die Situation des deutschen Theaters in der alten Hauptstadt 
Polens aus. 

Der Vf. geht bei der Darstellung der einzelnen Zeitabschnitte der Geschichte 
des K. k. Theaters in Krakau streng chronologisch vor. Er unterteilt sie in die 
einzelnen Theaterjahre mit den entsprechenden Theaterunternehmern. Auch 
die Situation in den Jahren dazwischen, in denen es kein festes deutsches 
Theater in Krakau gab, sondern nur Gastspiele deutscher Bühnen stattfanden, 
wird charakterisiert. Der Vf. beschränkt sich nicht auf das reine Theaterge-
schehen. Er spricht auch von den sozialen und nationalen Verhältnissen in der 
Stadt, vom Theaterpublikum und dem Leben und Treiben des Theatervolkes, 
von Problemen und Pannen bei der Zensur. Alles zusammen ergibt ein leben-
diges, buntes und streckenweise amüsantes Bild des Lebens im und um das 
K. k. Theater in Krakau, eine Art Sittengeschichte des Theaters. Die Arbeit 
vermittelt daneben aufschlußreiche Einblicke in die innenpolitischen Probleme 
der Stadt und die Nationalitätenpolitik der Donaumonarchie. Dieser Teil der 
Darstellung wird auch den mit Theatergeschichte nicht unmittelbar befaßten 
Leser interessieren. 

Kennzeichnend für die materielle Lage des K. k. Theaters in Krakau war das 
ständige Bemühen um Subventionen aus Wien, die Petitionen an den Kaiser, 
das Paktieren mit der Verwaltung der Stadt, das Werben um das Publikum, 
sehr oft der Kampf ums bloße Überleben. Dabei spielte die Tatsache, daß die 
deutsche Bevölkerung in der Stadt nur eine relativ kleine Minderheit dar-
stellte, nicht die entscheidende Rolle. Das deutsche Theater hatte auch polni-
sche Direktoren, es beschäftigte in demselben Ensemble neben deutschen auch 
polnische Schauspieler, und es gab auch polnischsprachige Vorstellungen. Das 
Theater hat sich sehr intensiv um die Gunst des polnischen Publikums bemüht 
und war zum Teil erfolgreich. Der Vf. stellt fest, daß Polen zum Teil sehr gern 
in deutschsprachige Aufführungen gingen, in den Jahren 1815 bis 1846 vor 
allem in Opernaufführungen, nach dem Januaraufstand 1863 aber ein Stim-
mungsumschwung einsetzte, der bis zu einem Boykott des deutschen Theaters 
führte. Natürlich hatte dieser Umstand auch Auswirkungen auf das künst-
lerische Niveau der Darbietungen des deutschen Theaters und sein Repertoire. 
Wertvoll sind in diesem Zusammenhang die Einblicke in das in dieser Zeit auf-
strebende polnische Theater in Krakau und die sich daraus ergebende Kon-
kurrenzsituation, daneben in die in vieler Hinsicht unterschiedliche Lage des 
deutschen Theaters in Lemberg, dessen Geschichte noch ungeschrieben ist. 

Der Vf. benutzte als Quellen für seine Arbeit verschiedene bisher kaum ausge-
wertete Archive in Wien und Krakau, daneben zahlreiche Tages- und Theater-
zeitungen in deutscher und polnischer Sprache, die er ausgiebig und sorgfältig 
zitiert, wie überhaupt die gesamte Darstellung von großer Akribie gekennzeich-
net ist. Davon zeugt auch der umfangreiche wissenschaftliche Apparat im An-
hang (S. 257—446) mit einem Verzeichnis der Schauspielertruppen, der Spiel-
pläne, einem Stücke- und Personenregister sowie einem Verzeichnis der Ab-
bildungen. Eine wesentliche Bereicherung der Dokumentation ergeben die Ab-
bildungen vom Theater und den Schauspielern (Taf. I—XVI) und die zahlreichen 
Theaterzettel im Text, die meisten sowohl in deutscher wie in polnischer Sprache. 

Brühl Karl Hartmann 


